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MD SOME

VOM SCHÜTTELN

Schüttelt man heute noch soviel wie einst Ich glaube es nicht. Der Ski hat zu
viele Anhänger gewonnen, und der Schiittelsport, so volkstümlich und hillig er ist,
kam ein bißchen aus der Mode.
Und doch, was waren das für prächtige Erlebnisse und welch eine gesunde Bewegung

hat uns das Schütteln verschafft! Nach der rasenden Abfahrt mußte man, den

Schlitten hinter sich herziehend, den ganzen Hang wieder hinaufsteigen. Da hieß es

den Fuß fest auf den hartgefrorenen Schnee setzen. Den Schütten ziehen, das

stählt die Muskeln.
Erinnern Sie sich an diese altertümlichen Möbel, auf denen man allein, paarweise
oder in ganzen Gruppen den Berg hinuntersauste, die man auf allen Wegen und
Straßen, ja sogar auf den Verkehrsadern der Vorstädte brauchen konnte? Meist
waren es schwere, mit den primitivsten Mitteln zusammengezimmerte Schütten. Ein

paar Bretter und alte Faßreifen genügten oft. Zehn bis zwölf fanden darauf Platz.
Und so etwas erhob natürlich den Anspruch, ein Bobsleigh zu sein. Mit dem Schuhabsatz

oder mit Schlittschuhen wurden diese Fahrzeuge gelenkt. Mit lautem «

Achtung, Achtung! » flitzten wir an den Fußgängern und an den Zuschauern vorbei.
Von so veraltetem Sportgerät ist heute überhaupt nicht mehr die Rede. Auf den

Schneepisten sieht man nur noch die eleganten und berühmten Davoser oder Grindel-
waldner Schütten mit glatten oder gerundeten Eisenkufen, die Bobelets, die auch

schon selten geworden sind, und die eigentlichen Rennhobs. Oh diese Bobs aus Holz
oder Eisen konstruiert sein sollen, darüber hat man viel diskutiert. Die Schweizer
Mannschaften ziehen hölzerne im allgemeinen vor. Im Ausland neigt man eher der
Metallkonstruktion zu.
Wer die etwas kitzligen Gefahren lieht, geht nach St. Moritz. Mit der dortigen
Spezialität, dem Skeleton, erreicht man auf dem Cresta Run wahrhaft schwindelerregende

Geschwindigkeiten. Die Zahl der Skeletonfahrer, die sich bäuchlings in
diese ausgekehlte, vereiste Bahn hinunterstürzen, ist übrigens klein, und nur auf einer

so sorgfältig instand gehaltenen Piste läßt sich überhaupt das Abenteuer wagen.
Ein Wort noch vom Heuschütten mit seinen weit zurückgebogenen Hörnern, an

die der Schlittenlenker sich klammert. Als Steuermann kann da allerdings nur in

Frage kommen, wer das ganze Jahr hindurch auf Rädern und Kufen Heu oder Holz

zu Tale fährt. Man lenkt den HeuschÜtten mit den Fersen, diese Fersen aber müssen

eingespannt sein zwischen Knöcheln von Stahl.

Ich hin älter geworden und werde wohl in Zukunft nur noch einen Schütten fahren,

den guten, sichern und bequemen Pferdeschlitten. Das lustige Glockengeschelle
berauscht mich zwar nicht so sehr wie die rasante Abfahrt von ehedem. Aber wie
kann ich nun auf meinen Ausfahrten die Landschaft genießen, die leuchtende
Winterlandschaft des Schweizer Hochgebirges! F. L. B.

Stich von Gottfried Mind.

Links von oben nach unten: Auf stiebender Abfahrt. - Bergbach im Winter. - Rechts:
von oben nach unten: Schlittelfreuden. - In warmer Wintersonne. — A gauche, de
haut en bas: Descente dans la neige poudreuse. - Ruisseau de montagne en hiver. -
A droite, de haut en bas: Joies de la luge. - Sous le chaud soleil d'hiver.
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